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Amts-
Jnfertions -Organ für

i 11
Tchierftein und Umgegend

iStziertrmer1»!kigttj— (Sdimfliin« Jladinditcn) — (Sdjictllritict Sagblilt)
(ZchikrSciacr Jltutät Kachriihtr«) — (IlirbcrroaHnfcr Jtitung)

Erscheint : Dienstags,
Donuerstaqs , Bamstags,

«ud Sonntags
Druck und Verlag

Prodst ' ichc Bachdrackerei
Schierftei « .

Verantwortlicher VedaKteurr
Wilh Probt», Schterstetn.

Telephon Nr . 164

SLMstaz, i>cn 24. Marz 1917.

militärisch,
ausfrage«

je!

"Dst nnftcn firlDrn;» IHnlfrr und j«
fiiin! gtiJinct die6. Krirgsaiileihk!
Amtliche Bekanntmachungen.

Nachmusterung.

rerhLltniss«;
und bring

sgabe
iicken sto
lerkt,
dingt
fertig fei

Die Nachmusterung der seither dauernd llnlaug»
n; einschl der als zeitig arbeitsoerroendungsunfähig

zgemusterten, sowie der zeitig ardeiisveiwendungsun-
iM Landsturm», Wehr, undM lilärpslichttgen, welche
-er Zelt vom8. September 1870 dis zum 31. Dez.

88 gevoren sind, ferner
rim Kriege als dauernd untauglich ausgemusterten
Murmpsl'chligen, sowelt sie in der Zeit vom2 August
83 dis zum 7. September 1869 geboren sind, findet

sämtliche Gemeinden des Landkreises Wiesbaden
Lokale»Zum deutschen Kos", Wiesbaden, Goldgasse

s « wie folgt statt.
«Tr* » ^ » Donnerstag, den 29. März 1917, die Geburtsjahr»
Uhr , fini age 1892 vls elnscht. 1898 aus der Stadt Biebrich
le der altßb die(Levurtsjahrgänge 1869 bis elnschl 1898 aus

Orten Frauensteln, Schlerstem und Georgenborn.
Die Betrefienöen haben sich vormittags um 7^ Uhr

reinem und nüchternem Zustande zu stellen und die
älpaptere mltzubrtngen.
durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat

behördlich beglaubigtes Attest an mich einzureich»n.
Pünktliches Erscheinen und Kehlen ohne Entschuldigung
übestraft.
Don der Gestellung zur Musterung dürfen nur
e befreit werden, welche auf beiden Augrn blind

Augenletdende, welche tn der Regel ein Glas
n, Häven dies zur Malterung mitzuvringen.
Epileptische haben dem zuständigen Bürgermeister

rgen Ausnahme einer Verhandlung sofort 3 Zeugen
lihmhafi zu machen.

Wtesbaden, den 20. März 1917.
Der Ziviloorsitzende

der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden,
von Keimburg.

Blierweg.

All
gesucht.
V»eh« ,
ebnch
ruhftraße

raget

iritnne".

Auf Grund des § 49a Der Bundesratsverordnung
x Brotgetreide und Mehl aus der Ernle 1916 vom
3unl 1916 wird für den Landkreis Wiesbaden mtt

»snahme der Stadt Biebrich der Preis für einen Laib
»ggenbrot im Gewichte von I7ö0 Gramm(Verkaufs»

>cht L4 Stunden nach dem Backen) auf 70.Psennig
lesetzt.
Diese Festsetzung tritt mit dem Tag der Verkündung

l Kraft.
Wtesbaden, den 2l . März 1917.

Namens des Kretsausschusses.
Der Vorsitzende,

von Ketmburg.

efert proB
Probst-

■xferr
füiche
Hoher
e/

il
me

Nächsten Montag werden von 5 bis 7 Ahr nach¬
ts tm Sitzungssaal des Rathauses die Bezugsscheine
Saathaser ausgegeden und zugleich Bestellungen auf
"Wicken entgegengenommen.
Echt er st ein,  den 22. März 1917.

Der Wirlschaslsausschutz:
Men ges. D̂oi sitzender.

Als verloren ist gemeldet:
1 Portemonna! mit Inhalt-

Abzugeben aus Zimmer1 des Raihauses.
Schierstem, den 24. März 1917.

Der Bürgermeister : Schmidt.

Oeutfte!
Ächtet auf Personen, die Euch über militärische
knd wirtschaftliche Angelegenheiten ausfragen!

Spionengefahr großer denn je!

Von der Westfront
wtb Bern , 22. März . Die französische Presse be¬

spricht die Vorgänge an der Westfront natürlich weiter
mit Genugtuung , gibt jedoch zu , daß der Vormarsch
der Alliierten infolge des schlechten Wetters und der
planmäßigen Zerstörung langsamer geworden sei.

Eine neutrale Stimme zur Lage
wtb Stockholm,  23 . März . Der militärische Mit¬

arbeiter von „Ästonbladet" schreibt über den deutschen
Rückzug in Nordsrankreich: Für die Deutschen bedeutet
der Rückzug aller Wahrscheinlichkeit nach nichts anderes,
als den Austausch einer taktisch und technisch schwachen
Stellung gegen eine bessere. Diejenigen , die das Trom¬
melfeuer erfunden haben, sind selbst am ersten in der
Lage, ein Gegenmittel dagegen zu schaffen. Daher wäre
es nicht verwunderlich, wenn die Stellungen , die die
Deutschen jetzt wählen, taktisch so gelegt und technisch
so ausgebaut sind, daß sie relativ unempfindlich gegen
das gröbste Artilleriefeuer sind. Durch den umfassenden
Rückzug sind auch sonst Vorteile gewonnen. Die Quad-
retmeilcn , die Frankreich jetzt umsonst erhält , muß es
teuer bezahlen — mit Zeit . Früher war die Haupt¬
aktion der Entente , daß sie die Zeit auf ihrer Seite habe.
Jetzt , durch den U-Bootkrieg, bat Deutschland die Mög¬
lichkeit, zu warten , während die Entente nicht warten
kann, weil sie jeden Monat den zwanzigsten Teil ihres
verfügbaren Schisfraumes verliert . Dazu kommt, daß
sich, dir Verhältnisse in Rußland immer mehr verschlech¬
tern . Da die Deutschen Hiuverrburgs starke Autorität
haben, auf die sie vertrauen können, weichen sie ganz
einfach auf der Front zurück, wo der Gegner zum An¬
griff ansetzen wollte und überlassen es ihrem Feinde,
nme Vorbereitungen zu beginnen.

Die Gefangennahme der Zarin
wtb Petersburg , 22. März . Meldung des Reu-

terschen Büros . Der Kommandant des Distriktes Pe¬
tersburg , General Kornilow , teilte der Zarin mit,
daß sie gelangen ist. Er begab sich mit seinem Stabe
nach Zarskoie Sselo und fragte vom Bahnhof aus
telephonisch beim Kammerherrn Grafen Benckendorff
an , wann die Zarin ihn empfangen könne, lieber den
Grund des Besuches wollte er am Telephon nichts Mit¬
teilen . Benckendorff ersuchte den General , am Tele¬
phon zu warten und kehrte nach einiaen Minuten mit
der Nachricht zurück, daß die Zarin ihn in einer hal¬
ben Stunde erwarte . Kornilow fuhr mit seinem Stabe
nach dem Schlosse Klein-Zarlkoje Sselo . Er wurde in
die Privatgemächer aeführt . wo er der Zarin den Be¬
schluß der provisorischen Reaier .unq vorlas ünd ihr
mitteilte , daß sie von diesem Auaenblick an nicht mehr
in Freiheit sei , daß die frühere Wache entlassen und
das Schloß streng bewacht würde . Die Zarin ersuchte,
ihr ihre Dienerschaft zu lassen, was bewilligt wurde,
hierauf bexrab sich Kornilow in die Kaserne , wo er
Unordnungen für die Bewachung trak . — Der Exzar
wird bei seiner Ankunft in Zarskoje Sselo von General
Kornilow empfangen und mit einem Automobil nach
dem Palast gebracht . DaS Automobil .wird von Ka¬
vallerie begleitet.

*
wtb gowfr-ttt , 22. März . Dar Reuterfche Büro

meldet aus Petersburg : Der Zar ist in Zarskoje Sselo
eingetroffen.

Wie Amerika sich am Kriege
beteiligen will

Von der schweizerischen Grenze,  23 . März.
Einem New Borker Kat'elte' earamm des Schweizerischen
Preßtelegraphen vom 22. März ist zu entnehmen : Ein
Mitglied des Kabinetts erklärte, daß der Kongreß
wahrscheinlich folgende Abmachungen treffen werde : Zu¬
sammenarbeit mit den Verbandsmächten. Tie Flotten
der alliierten Mächte sollen aus dem westlichen Ozean
zurückgezogen werden, um gegen die Tauchboote operieren
zu können. Sie sollen durch amerikanische Kriegsschiffe
ersetzt werden . Die amerikanischen Läsen sollen den Schis¬
sen der Alliierten in uneingeschränktemMaße offen sein.
Den .Mliierten sollen weitere Kredite gewährt werden.
■— Root , Hughes  und Roosevelt fordern in Reden
zum Krieg aus. — Die bewaffnete Landmacht soll zur
llbwebr innerer Unruhen  bereitaesteM werden.

25. Jahrgang
Frankfurt  a . M ., 2̂3. März . ^ Ein Privattele

gramm der „Frankfurter Zeitung" aus New Bork mel
det : Das Kabinett ist einstimmig dafür , dem Kongr «!
eine Resolution vorzulegen des Inhalts , daß bei
Kriegszustand  mit Deutschland seit dem 14
März  eingetreten ist. Wilson zögert in dieser Benehun
noch, aber starke Einflüsse sind am Werk, um eine Al
tion selbst noch vor dem Zusammentritt des Kongresse
herbeizuführen . Die öffentliche Meinung ist er
staunlich teilnahmslos  und scheint sich resignier
mit dem Gedanken abgefunden zu haben, daß der Krim
kommen muß.  Verschiedene Blätter künden an , di
Regierung der Vereinigten Staaten wolle aus dem Rech
bewaffneter Handelsschiffe, in neutrale Häsen einzufah
ren . bestehen. Professor David Jordan , Präsident de
Leland Stanford Universität in Kalifornien , ist hier zi
einer Tagung der Friedensgesellschaft angekommen. E
erklärt , der Westen des Landes habe den Wunsch, da
Wilson alles tun möge, den Frieden zu erhalten , da
aber , was auch geschehen solle, der Westen hinter dev
Präsidenten stehe. < !>

Das lateinische Amerika
wtb New «ork,  23 . März . (Funkspruch des Ver

treters des W. T . B. Verspätet eingetroffen .) „ Associa
ted Preß " meldet aus Washington : Fünf Regierung «,
des latcuinchen Amerikas haben im Prinzip die formelb
Anregung Eeeuadors angenommen, daß Abgeordnete dei
Republiken Nord- , Süd - und Mittelamerikas sofort zu>
sammentreten sollten, um die nötigen Maßnahmen zi
ergreifen , eine Meinungsäußerung des Kontinentes hev
be,zuführen . hauptsächlich um die Rechte der Neutrale,
zu verbürgen und, wenn möglich, die Härten des Krio
ges zu erlerckkern. Eecuador erwartet , daß die Annahm,
oes Vorschlages von den übrigen Staaten bald erfol¬
gen wiro.
- wtb Amsterdam,  23 . März . An? Mssmgen
wmmt die Nachricht, daß der belgische Dämpfer „Nareis " ,
Kt  von der englischen Regierung requiriert war , der-
enkt worden ist.

Cadiz,  23 . März . Ein malischer und ein italis»
rischer Dampfer , mit Wein und Avfelsinen für England
ieladen . liegen in Cadiz fest, weil die englische und italie¬
nische Mannschast aus Furcht vor Unterseebooten nicht
veiter fahren will.

Auszeichnung
wtb Brüssel,  23 . März . Der Kaiser hat dewl

Generalaonverneur von BAgien. Generaloberst von Vis¬
sing, das Kreuz der Großkomthure des königlichen Haus¬
ordens von Hobenzollern in warmer Anerkennung der
in länger Friedensarbeit :-,d jetzt erneut im Kriege an
hervorragender Stelle bestens bewährten Dienste ver¬
lieben.

Neue Versprechungen für Irland
wtb London , 22. März . Reuter meldet : Im Un¬

terhause kündigte Bonar Law . als zahlreiche Unionistett
und Liberale die Notwendigkeit einer Lösung der iri¬
schen Frage betonten , an , die Regierung wolle einen
neuen Versuch machen, eine solche Lösung zu finden.
Asquith sagte daiür seine tätige Mitwirkung zu.

Die Angst vor
dem Schlutzakkord.

ES nahen die rätselvoUen Tage veS SomnierS.
Wie unerwünscht die letzten russischen Ereignisse

ernsten und verständigen Beurteilern der Lage sein
müssen , geht aus einem Aussatz des SchriftsteNerS Men»
schikows vom 6. März in der sonst ganz unter eng¬
lischem Einflüsse stehenden „Nowoje Wremja " hervor,
ln dem er die vielleicht gegen die russische Front ge¬
richteten deutschen Osfenslvpläne erörtert , und den er
mit folgenden beschwörenden Worten schließt:

„Wenn Ihr Eure Kräfte nicht geschont , sie
nicht für den Schlußakkord des Krieges  aufge¬
spart habt — so war der ganze Ditanenkampf um¬
sonst . umsonst alle die maßlosen Verluste , und daS
Volk , durch eine Niederlage geschändet, wird verurteilt
sein , sein trauriges Schicksal zu beweinen . ES ist
schrecklich, auch nur daran zu denken, was Rußland
im Falle eines deutschen Sieges droht,  und
zum Denken wird es dann zu spät sein. Jetzt muß
man daran denken, und gründlich : ach. wenn daran
die Herren Streikenden aller Art dächten, die so ver¬
breiberisch — lelchtttnnia mit einem solchen Letllla-



fitnrftTeleit , wie es die 'Freiheit der ?rr -r»-̂
Menfä Jfei » ol ? eSchlachtfelder  doch schnell nahen

oen611 hT ^*1 J te  T ^olze Freude des Sieges ' brin-
gen , dem anderen die ewige . schändliche Trauer der
Niederlage . Nur zw ei M on ate sind vor uns meine

. ® cr£ c.nKtott /ie wirMch im Geiste des Nichts-
Niedergeschlagenheit, der persönlichen

Herrschsucht und der Schönrednerei  verdan¬
gen ? Werden wir wirklich keine Reue empfinden üb?r
den kleinmütigen Verrat an der Heimat und unseren
Mangel an Eieduld und Liebe zu ihr ? 6nr Schlaft
mutz man rüsten! Rüsten Tag §nd Nacht̂ AZs HZ
Lm miK "

Sibt fei « einheitliches Volksinteresse.
^ Waffen haben kein Interesse am russischen
Imperialismus und die Liberalen ebensowenig so

T Ê re Führer jetzt auch vom Schreibtisch
ü"- Rednerpulte aus aufspielen. Neuerdings tritt
das scharf hervor. So treten die H 1

Arbeiter für die Verkleinerung Rußlands
ein- In einer im Taurischen Palaste , dem Duma-
Äammlunn 'gehaltenen Arbeiter-Teleaierten -Massem^eriawmlung hclt man unter dem Vorsitz der Soria-
lrstenfuhrer Tscheidse und Tschenkeli u. g beschlossen:
den' "? n b" er. ihr könnt die Herren Rußlands wer-euren Händen sind die wichtigsten Armee-
betriebe des ganzen Reichs, laßt euch nicht durch Ver¬
sprechungen überreden, die Arbeit aufzunehmen son-
w^ a / e 5U($ bereit , den Befehlen , die das Arbeiter-
komitee in den nächsten Tagen an euch richten wird au
N °"r, « - ° rd. m ^ s ° ! ° - . i g - «SSf »2S!? ?s ^be erhandlungen,  die unter der Aus¬
sicht der Arbeiterschaft schnellstens durchzuführen sind
dann sofortige Verwirklichung des sozialistischen Vro-

ja bezweifeln müssen, ob die Teilneh-
sich der Traaw -ik^ stürmischen Arbeiterparlament°^ .^ 5Lweite dieser Forderung bewußt gewesen
sind. Tscheidse selbst ist nämlich gar kein Russe ko».
Wer ln 'thre? einsnl >^bEn"' wahrscheinlichein Kalmü».Äver in tyrer Einfalt haben diese Revolutionäre das

Znkmiftsglüik Europas
®€nn ^ gründlicher Rußland aus den Ban-

irÄ ^ -asss
* —

gj » ‘F U^ ^ 7 hme de^ Beramw °r^ ng°ftr einen

d"7 °d °?  N °'^ ' d!? VL ? LL ' L 'L
bürden. ^ Berufspolitikern des Kongresses, aufzu.

Wilson sitzt ja bös in o-x Zwickmühle.
, - sehr bedauern, daß er vor einem Fabre ft»
fetner Niederborungsnote sestlegte, indem" er wate ^
würde den Bruch bedeuten Wenn 'ho*
UnterjeeWeg nicht so führte. wwÄmerikaÄ ^ ünsckie"
^ese Selbstlestlequ ng ließ es ihm am 1 Februar 1917
«L " LW ? u"b * ”» « «ÄVet!°l4L Beziehungen zum Teutschen Reiche ab-
zubrecyen. Dazu kam aber jedenfalls , daß er glaubte'
vl,e ,* tnL ^dusichen Reiche leitenden Männer würden
durch den Abbruch der Beziehungen in eine so sas-
.ung . los medergedrüchte Stimmung geraten das? sie
um das köstliche Gut der ..Beziehungen « wieder ln
erhalten. ĝerne den uneingeschränkten Unterseeboot?,-
krieg vreiszugeben bereit wären. §berr Wilson ha t̂e
srch aber damit verrechnet, und jetzt mutz er einen

Ausweg zwischen Verstand und Ehre
suchen. Dazu soll ihm der Kongreß beistehen.
aröße? ^Tenn f rieT eT r zweifellos ver-HwW* « f* 1° hat der Krieg bisher in Frankreick?
und England usw. hinreichend gezeigt : Fn entfdfipi-

U|aie Kraft, sich der Wirkung des Krieaswabnünns
entziehen. Man wird also dem 2. Ap?il mi? eimaem
Interesse entgegenzusehen haben. ^ 9ent

tembe, ist nicht getan worden. Die Regierung
wnkungsvollen militärischen Verberch

O« . bo6 m « »

Die neue deutsche

iremrvi
die Unt
ine Bert

-rwohni
le  Einsick
müden, i

ks Versich
Kriegsanleihe '»'"

Von Gustav Schmoller . | 1 !

basere Kraft ist ungebrochen. ^pferber,
Ww wollen und wir werden sieaen und wir î „ tte warer

SlraieauiQ unha )!fllrr"r“ ll° ,M‘ materiellen Mittel to«
IeS “« 1(X ' !«*}« - l- l«nj -
»ernde der Lien i'n 'few - nn'LÄ , ,7e s
Me,,e hinein belehrt, d°f, wir seit den große» Ä Le hat
£ n»d" M ^ . ^ ,K »rh»ndert«. feit Satfer 4 ®eli»?et
S - tÄÄ 1
berxen Züt >ntern° ti° Lle StkS " ! » -
öebuno b« bewahren, und im Jnnern di! sti-der.
chnen ^das mittleren Klassen, um h Zeichner
er Kwm ru erhalten und zu stärken, da nn so

)ie oberen. ^ Mindestens ebenso da sei, wie fü! da- Erc

^Tob den Tyrannen . '

man habe einen"Zrrg vo 'n ÖUS  Petersburg,
ren Klassen geseben Sie den untL

mu  föfe «-"/F fas

Der 2. April.
Wilson ruft eine außercrdentlichr Sibnng de » '

Kongresses ei«.

zuric^ en i^ Ä Mundspitzen nicht mehr viel aus-
^ 1chten,ist. schemt dem unaekrönten Aankeekönka all-

Nnrlr Sam nimmt Kriegs-Nnterricht.
daß fine fSK 5 Hn f^ 5-Cn ÖU§  Washington.

ft n OffhÄ¥ ^ 7 de Eine Mission 7meri-
sran' Mn^ » ^ esindet sich gegenwärtig an der
sraNft vi scheu Front , um in die Erfabrunaen des icii-
sen Krieges ei ngew eiht  zu werden

Tie riferstanten als Kriegstreiber.
Geld f̂tw V «' Entlschen Uferstaaten haben bere-ts
griff bemillim^ ^ 'diqung gegen jeden möglichen An-griis vewilligt . Gouverneur Holeomt erklärte v?»
da"°man ^ d7e ' beschleunigt  worden^oa man die Nachricht erhalten habe, daft lick in
sich im ^alle ê!ne^ ^ r ^ nufhielten , deren Feindschaft
E? werde nämlicher Weile \\ /rTi ? r7
Interesse der Vereinigten Staaten . Auch mit' den in

LÄ .ÄL,rxLi 7 t'? rK 'e'7 Le ^ ° ' ^ "
Wilso« hofft trotz allcdrm.

ohne sich t '7 :? '7 .7k°ner Meldung ist Wilson.

4 ' TSSÄftHS »7
iig ° ’Ä " ^ «« W» Stiebend

Vttll -Br -sse in Mmerifa tobt.

NLkkSM ' mtfWe ii%T,

ÄÄÄ StäSSXSPS
™ . 1 TL , md ) tt  Sie vernichten ohne Un-

terschred, ohne Kriegserklärung greift Deutschland die
D ? u " L 7 a iME » ° n. Ter Kriegst  s ° Zi  t"du?chL. eutschlands Vorgehen geschaffen ' l 'l ’

Ter ,.Newhork H erald"  schreibt - w«
mnhr Drtmdl en  Washingtoner Regierungsbehörden haben
wohl etwas getan, um der drohenden Gefahr dieses

Deutschland die Vereinigten Staa¬
ten uberzieht. zu begegnen, aber vieles , was hätte getan
werden sollen und zur  Sicherheit der Natton verlangt

»ert. den preußischen König den ^rvi 'des guM ^ de^
König der Bettler . Nicht umsonst hat er den Ba'uerr n̂iger LDrift pPm,T s um,on,l hat er den Bauern

fW * "-U- SsÄ ' K, “ “be0" a » ' f ®

HF « s = 5 « 'WäSS ' ä6râ etÄü ?. st 'lÄa
M,  der den @oäioIbemUal ê„Tof ^Än ^̂ ernin illimn
SS . ? ? Ä8  Säwollte er fefete issr  so w 'ur  stm gewinnen vom2c
in die' kung l

Forisetzung
A o man von A. W.'a rb y.

Nachdruch verboten.

s- in 77 ^ e7  chm"7is "- b? ^ "°^ ""b ein Uh,

WL
itaeÄ L Ä ««rLm Wtt“̂ mtt

ta te “S . ®1U“ ~ ,e“ ‘ Sp« eine, lebenden Sfcfei

«ichS.f «b« Tuf ÄJtL 1 “ "?6
>' W« »emeinti» Ä S, "„T ' b^

L °Le ^

SSÄ5 2 gj?

MUMM-
Aich vorsichtig eine schmale Seiteüwepp̂ hwab û d wppt'fich lang am weiter bis -u einer NniT « t * T awtt

Itcb ihre Lippen, wie zum Gebet. Tann eilte sie flürtH

Sn8t « 2, ^ " Ki ? :
Bojien, nicht achtend, wenn hier und da ein Hund laut

anschlug.

SS ÄÄ
« >» . L 7 ä,Ä ^ ;iä9,UM, ‘” mK

sll 'ÄÄS -SLf ^ S
umflonbe«! 1Ä '“« “•« S * ' .

tttobnien Morgenipoznrgengzu verzichl.n. ' ^
n., n l™ eI1I1T ('Tl5en mußte er ein paar Mal klin-
Dime? ^ ^ Ungewöhnliches bei seinem ansmerljamen
in« v 6̂ e viit dem Frühstück für seinen Herrn
f trat. Lbgleich von seinen eigenen GedaL n
m Anspruch genommen, bemerkte Burnhaul n,

schirr gleise anemunder ttiirtr. B D * ^
bM Unglück geschehen? Was fehlt dir inein

Freund?' fragte Gerhard in seiner gütigen Weise.
Antwort -T ',j ^ .xsr Indier würgte sichtlich an der
wer leer ^ ' ob " "gluck - aber fort, Zini.

.Wessen Zimmer ist leer? Wer ift fort«" ^ m
$arb, von einer schrecklichen Ahnung !rfaßt ' ^

.Junge Lady, Sir - '

urfb Äeb 7 bänL7  erfüllt werden , ihr Wohl
und Wehe hange an der Existenz des Reiches.
-ir r. Hn T Ö f! eS 3 teI  er erreicht. Tie ganze deutsche
^?bviterschaft, einschließlich der Sozialdemokratie siebt
eit Kriegsausbruch geschlossen hinter der Reichsregie»

rÜTmittleren  Klassen werden von
dem Gefühl beherrscht: tua res agitur . (Es geht um
dein eigenes Interesse .) Eine ^ ü }

Volkseinigkeit ist erreicht,
wie sie nur in den Höhepunkten geschichtlichenLebens
frntipn*' h.? ieo0T en  haben schon in den ersten

ĉ -rr-'b^chwuus begonnen, Riesenposten von 1
H,? tn ®£ 5 0,Mtt au  s ^chnen. Aber ebenso wich-
kg rst, daß die mittleren und unteren Klassen ihr
Scherslern beitragen . Und daher ist es wohl passend,
sie daran zu erinnern , was sie vom Reiche haben.
, , Ju unseren deutschen Krankenkassen sind jetzt etwa
^ Mrlliolren Personen versichert, in Frankreich sind
es etwa 4—5, in den Vereinigten Staaten vielleicht 2;

versichert. Wir können sagen : aute LrrtNcki« >s au <
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7Ek - M - m voven ^ nrairancnj eD errsv vn : tse»
1-̂Unternehmer , die Aerzte und die Ar-

Verbesserung der Gesundhertspflege und
^Wohnungswesens ohnegleichen hat ftch voll-
- Einsicht unserer Unternehmerm den Wert

' i '^gen eines sozialen Frie»cns geschossen,
'riegsanleî nicht hoch genug anschlagen kann, so groß
de Erqebnib die sozialen Gegensätze sind. Und darauf

" ni L aut Seil unseres heutigen Starkegefühls,
Lvferbereitschaft im ganzen Volke. All diese

. ^ wären bedroht, wenn der Krieg nicht gün-
tÄri a6t>uns endete. Tas wird auch
als iemÄ! bei der neuen Kriegsanleihe

re unterst n sie fördern. Ein kleiner Vorfall in mei¬
nen bteuft ,Me hat mich dieser Tage in meiner Zuversicht
Kaiser Ä Gelingen wunderbar gestärkt. Ich hattemei-
eae marinen 10jährigen Enkel 50 Mark zu fernem
kachtoraam-t-ae gesandt. Er antwortete mir, der Vater
Ltkl una i m die gleiche Summe gegeben, und so könne
Znnern̂ di! Wieder, wie das letzte Mal. 100 Mark Kriegs-

Lrken^ dak nn1° "̂die Zehnjährigen denken, können wir
;i, wie für das Ergeb nis abwarten._

Jahrhun - jcluttg der Lebensmittel -Versorgung.
en B̂auer! riger Brot, mehr Kartoffeln und Fleisch,
chützt, denî B. Berlin,  23 . März. ( Amtlich. Drahtbericht.)
st geschafft gib in der Presse dekanntaeaeben. mutz mit Rück¬
ten Lohn-. ^ Ergebnis der am 15. Februar ausgeführten
da warenÂ nandsauinahme, das erheblich niedriger als

«£eF,miaU5aefaUen ist, dis die Zahlen der angeordneten
»rächt dochßfun» endgültig seststehen, zu einer Einschränkung
nsziel an- Mlreideverbrauchsgeschritten werden. Demgemäß
in feinen Kuratorium der Aeichsgetretdestelle in seiner
gewinnen vom 23. März mit Zustimmung des Direktoriums
iße Kraft tzung vom 15. April beschlossen:
j, um den Herabsetzung der täglichen Brotration von 200

neue |Uf 170 Gramm.
für2 Herabsetzung von Selbstversorgern zu verbrauchen-
y Getreide von 9 Kilogramm auf 6%  Kllo-

: deutsche«ramm monatlich.
itie, steht Kürzung der den kommunalen Verbänden für
ichsregie« Schwer- und Schiverslarbeilernzugewtesenett
rden von Uehlmengen um 25 Prozent,
geht um Streichung der Iugendlichenzulage.

orsorge getroffen, daß. wenn diese Einchsränkungen
reisen, die Kartofselzusuhr wieder völlig den Vor-

Lebens entsprechend geregelt>st, nach denen aus Kops
en ersten a jy4 Pfund und für die von der Reichskarloffel»
Ir®0";, 1 stgesetzter Zulagen für Schwerarbeiter weitere
ssen ihr »d den Gemeinden zur Verteilung überwiesen
passend, So wett sich wtder Erwarten im einzelnen gleich¬
en . ' >och Stockungen zeigen werden, weiden zum
:tzt etwa ^<h für die fehlenden Kartoffeln, wie bisher, de¬
ich find Mehlzuweisungen staltsinden. Im übrigen wird
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oll daraus hingewtesen, datz wenn die Verringerung
»Izuletlung in Kraft iittl, ein halbes Pfund Fletsch
ps und Woche mehr gewährt wird, und zwar tn-
r zu erwartenden Ve'chszuschusses zu einem Preis,
ch die mtnderdemittelle Bevölkerung der erhöhten
uweisung teilhaftig werden kann,
erlin,  23 . März. (ÄTB Nichlamllich). Im
Wausschuß für Ernährungsfragenerklärte Baiocki:
rwff laufnahme Hane im Vergleich zu der schlechien
in günstiges Ergebnis. Die Le iuste durch Frosr-
gung usiv. würden wahrscheinlich nicht groß sein-
seiung von 5 Pfund pro Kopf und Woche und
dZulage für Schwerarbeiter solle sichergeftellt wer«
i zwar bis zur Frühjahrsernle, so daß Aussicht be«
aß die Bevölkerung in oiesem Frühjahr und Sommer
arioffeln erhalte als im Vorjahre. Zur Verbillig«
r Sonderfleischraüonen von 250 Gramm für die
bemittelten zahlten das Reich und die Bundesstaaien
münden pro Kopf der Bevölkerung ohne Urnerschied
»che 70 Pfennig. Außerdem werde den Regierungs
llen ein weirerer Betrag für besondere Bedürfnisse
rsügung gestellt. Zum Schlüsse wiederholte der
m die Zusicherung, daß die Herabsitzung der Bro>-
flUx 15 April nur dort in Kraft trete, wo sowohl
Hoffet* als auch die Fleifchlreferung funkiioniere.

Lokales und Provinzielles.
S chie rsietn»  den 24. März 1617.

*Dem Musketier Wilhelm Brühl  von hier,
bas Erinnerungszeichen an d.e Kämpfe auf der
^»Höhe verli.hen, bet denen er sich besonders
schnei hal.
' Den Heldentod fürs Vaterland starb der Land-
»ann Philipp Spelh  von hier. Ehre seinem
ifcni!
Dem hiesigen Dolksbildungsoerein ist es gelungen,

^ain -RhelNischen Verband für Derdrellung von
Bildung" zur Abhaltung eines Dalerländis chen

zu gewinnen. Dieser soll in nächster Zell,
»üögltch in der folgenden Woche, hier adgehallen
^ Der Verband verfügt über vorzügliche Kräfte,
deklamatorische, wie musikalische. Wo und wann
^anstallung stallstnden soll, wird in den nächsten
^genauer veröffentlicht werden.

lg'-
I Letzte Nachrichten.
London  22 . März. (MTV. Nichtamtlich.) Der
dburger Korrespondent des „Daily Telegraph" hatte
^vftag eine Unterredung mit Miljukow. Dieser er-

alles gut gehe und datz das ^and sich rasch

in die neuen Zustände einfinde. Es kam die Rede da¬
rauf, daß'über die Regiemngserklärung gesagt worden
sei, sie habe nicht genug Nachdruck aus den Krieg gelegt.
Der Minister sagte, datz der „Krieg bis der Sieg errungen
ist", den Grundton und ausschlaggebenden Faktor bilde.
Einigkeit und Freiheit um den Sieg zu erringen, sei jetzt
die Politik des russischen Volkes.

Miljukow sagte ferner, es sei noch zu früh, um über
die Wirkung der Revolution auf die auswärtige Polftik
Rußlands zu sprechen, aber er sei davon überzeugt, daß
Rußland starker sei als je. Ueber eine Aenderung der
Poliük gegenüber Polen sei nach der Abdankung des
Zaren noch kein Beschluß gefaßt worden. Das Versprechen
eines freien wiedergeeinigten Polens unter dem Zzepter
des russischen Zaren verlange jetzt natürlich eine Revision.
Aber in diesen unruhigen Tagen habe man noch keine Zeit
gehabt, über die Angelegenheit zu beraten. Er habe keine
Sorge wegen des Ausschusses der Arbeiterabgeordneten.
Die Abgeordneten finden sich in den verschiedenen Ver¬
waltungszweigen allmählich zurecht, und die praktische
Arbeit wird ihnen Radikalismus wohl etwas dämpfen,
und ihren Horizont etwas erweitern. Die Regierung
beabsichtigte Geld für die Fortsetzung des Krieges aufzu¬
nehmen und die Lebensmittelvorräte, die überall im Land
verborgen und aufgestapelt sind, mit Beschlag zu belegen.
Es stehe bereits fest, datz die Frauen sich an der Wahl
für die konstituierendeVersammlung beteiligen werden.
Bei so eingreifenden Verhandlungen sei das Frauen-
wahlrecht ganz selbstve.stündlich.

«

Wari Ihr dabei
im Schützengraben, bei eisiger Kalte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Drech in Raffe
und Vegen, wenn nach wochenlangem höllischen
Trommelfeuer der rasende Feind zum Sturme

rannte und an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

WartZhr dabei  im einsamen Unterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Rot und Tod. aus erfolgreicher

Zagd nach dem Engländer?

Wart Zhr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich trutzig und verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwarfen zum
Schutz unserer Kinder, Frauen und Greise,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Ss geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver-
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein
Geld  vorenthält, demselben Vaterland, dem
unsre Söhne, Ärüder und Väter ihr Leben

opfern, der hilft unfern Feinden.

Die 6. Kriegsanleihe
ist eine Ehren-Munde, die jeder

besitzen muß.

" »miililllll UWi »»»—- -

Republik Rußland?
Ru ssische Grensze,  23 . März. Zn Petersburg

wurde ein neuer Ausschutz der Bolschewisten(radikalen
Sozialisten) gebildet. Der Ausschutz überreichte der Re¬
gierung eine Art Fristnote, in der die Regierung auf-
gesordert wird: 1. Die Republick auszurufen, 2. sofort
in Friedensunterhandlungen einzutreten, 3. die einberufenen
Soldaten sofort zu entlassen. In dem Falle daß die
Regierung diese Vorschläge ablehne, wollen die Bolsche¬
wisten die Regierung mit Gewalt stürzen, alle Vorberei¬
tungen für die Fortführung des Krieges hindern und alle
Maßnahmen ergreifen, um die Errichtung einer sozial¬
demokratischen Republick durchzusetzen. Unter keinen Um¬
ständen dürfte ein gekrönter Regent an der Spitze des
Staates stehen, sondern nur ein Volksausschutz.

Berlin,  24 . März. (Pcivatieiegramme)
General Rußki erzählt laut „Berliner Tageblatt) in

einer russischen Zeitung, besonder- tiefen Eindruck habe auf

den Zaren gemacht, daß auch seine Leibgarde zu den Revo«
lunonSren iibergegangen war. Der Zar habe im Verlaufe
von 24 Stunden drei wichtige Akte unterzeichnet: den ersten,
der eine verantwortliche Regierung gab, den zweiten, der
den Abdankungsakl zugunsten seines Sohnes und den drit¬
ten, der den Abdankungsakt zugunsten seines Bruders ent¬
hielt. Ten ganzen Tag über habe der Zar kein Wort ge¬
sprochen. Er sei wie geistesabwesend gewesen. Die uner-
wartete Revolution Härte ihn geradezu vernichtet. In Er¬
wartung der Dama-Abgeordneten sei er ganz allein aus
dem Bahnsteig auf und abgegangen. Weder Soldaten noch
das Volk habe von ihm Notiz genommen. Der Wunsch
des Zaren, mit seiner Familie nach Livadia überzusiedeln,
sei anscheinend nicht berücksichtigt worden. Es komme ein
Aufenthalt in England in Betracht.

Zu der Kundgebung der neuen Regierung, daß sich
ganz Rußland ihr angeschlossen habe, meint der„Vorwärts",
es sei bemerkenswert, daß darin weder über Hunger noch
über Krieg und Frieden ein Wort zu finden sei. Diese drei
hätten doch im Getümmel des Volksaufstandes eine laute
Stimme gehabt. Der zwar sei erledigt, aber die drei seien
wild lebendig. Eine Kundgebung, die die nicht respektiere,
dürfte in den breiten Massen, die die Wirkung ihrer Sieges»
fonfare suche, nur wenig Erfolg beschieden sein.

Laut „Vossischer Zeitung" gewinnt die extreme revo¬
lutionäre Partei in Rußland immer mehr die Oberhand.
Ein Teil der Eisenbahnarbeirer fordere, daß das Volk alle
Beamten wählen soll. Diese Arbeiter hätten doch begonnen,
sowohl den Vorstand wie Verkehrsleiter zu wählen. Der
provisorischen Regierung sei diese Maßnahme augenscheinlich
nicht willkommen.

In der „Germania" liest man: Es ist kein Wort
darüber zu verlieren, daß in London und Paris keineswegs
bloß, was dem Hange zur Ausbreitung der Demokratie der
Duma Absolution für die Sünde des Abfalles erteilt wurde.
Besonders Herr Asquilh wolle glauben machen, dem Zaren
wurde schon längst mißtraut und fand ihn und noch mehr
die Zarin heimliche, wiedererwachte Hinneigung zu den
Deutschen und zu einem vorzeitigen Friedensschluß verdäch¬
tig.

Die Botschaft, welche Wilson am 2. April im Kongreß
verlesen wird, soll nach französischen Blättern den Anschluß
an die Entente für unmöglich eiklären. Man müsse vor
allem seine Handelsschiffe beschützen, aber der Entente Mu¬
nition und Geld in noch größerem Umfange als dem bis¬
herigen zukommen lassen.

Dkl mm TgllesderiW.
(W. B. Amlttch.)

Großes Hauptquartier, 24. März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Somme und Oise spielten sich täglich
Gefechte unserer Sicherungen mit Voriruppen der Gegner
ab, die nach den häufigen verlustreichen Zusammenstößen nur
zögernd voisühlen, vielfach schanzen und in ihrer Bewegungs-
fi eiheit durch die von uns getroffenen Maßnahmen stark be¬
hindert sind.

Gestern griffen die Franzosen unsere Posten westlich
La Fere längs der AileneNiederung und bei Neuville und
Margival an ; sie sind überall zurückgewiesen worden.

In der Champagnêgelang es unseren Erkundungs¬
trupps an mehreren Stellen der Front Gefangene aus den
französischen Lmim zu holen.

Oestltcher Ariegsschauplatz.
Front des Gmeralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer«.
Nach Feöervorbereimng bei Smorgon, Baranowiischi,

und am Siochod vork'ringende Aufklärungsabteilungender
Russen wurden vertrieben.

Südwestlich von Dünaburg ist ein feindliches Flugzeug,
am Dryswjati-See ein Fesselballon von nnieren Fliegern
abgesckossen worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Wirksames Feuer von Artillerie und Minenwersern

leitete Angriffe ein, bei denen unsere Truppen südlich des
Trotusul-Tales die russischen Siebungen auf dem Grenz¬
kamm zwischen Solyomiar- und Chobanos-Ial im Sturm
nahmen und 500 Gefangene einbrachien.

Bald darauf einsetzende Vorstöße der Russen nörd¬
lich des Magiaros sind gescheitert.

Fron! des Geralseldmatjchallsvon Mackensen.
Nichts neues

Aiazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.
Die Kämpfe zwischen Ochrida- und Prespa-See und

bei Monasttr scheinen einen vorläufigen Abschluß gefun¬
den zu haben.

Vom 13. bis zum 21. März wiederholten sich täg¬
lich die Angriffe der Franzosen, die dazu beträchtliche
Teile ihrer 76., 156. und 57. Division, sowie mehrere
Kolonialregimenter eingesetzt hatten. Am 15. und 18.
März vom Feinde errungener Geländegewinn wurde
durch unsere Gegenangriffe am 20. und 21. März wett
gemacht. Die beherrschenden Höhen im Berggelände
westlich und nördlich des Beckens von Monasttr, die das
Ziel der Franzosen waren, sind fest in unserer Hand.

Die verbündeten Truppen haben in zähem Aus¬
harren, in schwerem Feuer und in kraftvollen Angriffen
sich vortrefflich bewährt. Das Zusammenwirken von In¬
fanterie, Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wol¬
len sicherer Führimg vorbildlich, es hat dem Feinde sehr
schwere Verluste beigebracht, durch welche die augenblick¬
liche Ruhe bedingt zu sein scheint.

Die Truppe sieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen
auf ihr Können entgegen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludeudorsf .-



Kirchliches
* t6 . ®0W:.. 22- März- Anläßlich des geheimen

aanitlti nnUT tu£bi9.te  ber  Papst an, daß er in die Or-
w » ber  Eurre eine Reform einzuführen ae-
derw Kongregation des Index solle als geson-
£ nt ' *Sm t? n abgeschafft und mit der Konqrega-
JJJ 1a,’ fh  Fftzrell vereinigt werden. Der Grund der

Vereinigung liege in der offensichtlichen
folgten. * ^  bie beide Kongregationen ver-

1"- j- - —-

Scherz und Ernst.

Kleine Nachrichten
2\  autounjKiif er,

SlfS ? .^ le5 ^ eute  nachmittag auf der Düsseldorfer
Landstraße rn der Nähe des Ortsteiles Steinrath Nu

rr Türen kommendes beladenes Militär-Auto fubr
mu übergroßer Geschwindigkeit (100  Kilometer) gegen
K SSFfS *. toU? 6 L°^ °ndig zertrümmert Das

^nem großen Trümmerhaufen. Der Trans-
^°" ^ brer, ern verheirateter Unteroffizier war sofort
ein'-r̂ / ? Ü Begleitmannschaften wurde einer schwer*
ffb J «LZTZ ** -, Der Schwerverwundete wurde

Ser ^ N^ 5 ^ "̂ nhaus zu Krefeld überführt,
jetzt in das D°ppelmörder Rösner istwyr in das Gerrchtsgesangms in Bochum einoeliesprt

fÜr feilte  Schuld sind erdrückend? n d/r
Nacht vor dem Morde hat R. bei einer Tante in
Rauxel genächtigt. Am Montag ist er Vormittaasr a«
bon Füriwen"b9etal̂ ren' | Qt  sich sofort in das Geschäft
S iÄV e9el* n und die Verbrechen begangen
Im Laden hat er verschiedene Geld- und andere Mün-

eine österreichische Kriegsauszeichnung
Mannes, der Ermordeten, der österreichischer Rir/

feldwebel ist, mitgenommen. Nach der Mordtat ist
°W" wieder nach Rauxel gefah?en w7  er km-i vor

12  Uhr wieder gesehen wurde. Dort hat er die Münren

s . m™z "n ät«  N bS efr "T 6r
ber Polizei wieder abgeliefert worden. Der Mörders»sä ss  ÄÄÄnrÄ-rr
« ÄÄ* 1“ Unterkunft suchte. Hier ist

wea^ euglischetz « n<o. Wie auf Um-
v*8 London geschrieben wird, hat die britische

wieder einmal ihre kleine Freude. Und da-
Wagenaeswr̂ hatte der deutsche Kaiser ein
scheu aMhlrfnR « C?nbon ^schickt . um es bei einem briti-

mm
nm? bS Sif9» ” “u *" «5S M» ,f»bri?"»?h?"
mfSaalr £ j? m E °Nem Luxus ausgestattete Auto
ShmSSZt ^ ^ EFSS! ber ^oswller außerstande war , es
S tul 8,? 5̂ wartete der Fabrikant , aber der
mb 9 ÄS * tocrS bJ S ®r ÖuIb öeS  Fabrikanten,«i , sollte er es versteigern. Denn scblkek-
stch leisten' "k̂ nn - England noch reiche Leute genug, die es

bequem km Auto zu fahren wie der
Aufsehen^unbmoifrft6 erre9 te  das erforderliche
Men wauch einer hätte gerne das Auto des beut»

Padier^ ewe 2 fSS “ *« ^" «us, schrieb auf ein Blatt
Mr mn KeJ ai ’ Wngte  ein paar Nullen daran und —
aanr Onr>y, w Elegantesten Auto von Europa davon And
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Allztifräh bist du gestorben
Konnten uns nicht Wiedersehen
Ruhe sanft im stillen Frieden
Droben werden wir uns Wiedersehen.

Todes-Anzeige
Pflichtw/iHwr 4 'l 18/ *,“ 8tarb  ” ach «monsöleher trener

Philipp Speth
im Alter Ton 45 Jahren.

ln tiefem Schmerze:

Frau Philipp Speth geh. Kran»
nebst Kinder.

Schierstein, Edelsberg bei Weilbnrg, 23, März 1917.
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Am Montag , den S«. März d °i§  ia

beginnend, wird im * x .
waldes das nachstebenve Kol, ^ ^ hiesigen Gemein kn 1
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«rn^en: 4 stjurnftamme mit «, »2 F « .
» Hainbuchen „
8 Ttangen I. und 2 . Klaffe.

«3 Rm. Knüppel.
5ä „ Reiserknüppel.

1600  Wellen.
400 Gebund Erbsenreiser.

w? ^ 'kkenftamme mit 0,43 Km
11 Rrn. Knüppel.

50 Gebund Erbsenreiser.
60  Rm . Schichtnutzholz.

!*4 „ Scheit und Knüppel.
14 „ Reiserknüppel.

Der Bürgermeister: Schmidl
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Ackilemie«
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LehrWcheil
für Damenputz gesucht.

21. Brehm,
Biebrich

Armenruhstraße 3.

Nova
Verlriebsges. m b. ^

Schierstein.
Ein

LUilsersGeiti
zu verkaufen.

Aeilftr L«

1,1  oht Lpisl»Xh eater
Sonntag , den 25 . MS»

5 » Uh . im S - . ibo,
„Deutscher Kaiser«

k kime VorstellungB
Programm.

1. Dos Neueste vom Kriegsschauplatz.
2. Fritzchen als Mohr, (üumor) ®
«j Jüflöen und Bei en duuli Slirika »x.. . .

Löwenjgger. l4 Mte) » Die Erlebnisse der
4. Eine Ehren-Affaire lKumor) bastden und Kampfszenen.
. Di. S°chj. tt » l>« l>d.,»U.». (2  mi, ). flumorUHfcf).

Einlagen nach Bedarf.
Preise der Plätze:

Erwachsene:
l  Platz 60  Pf«

II. Platz 40  Pfg.
Kinder:

I Platz 30  Pfa
II. Platz . 20  Pfg.

3» recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
F. Gippert.


	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

